
Ach, Deutschland!

Alfred Delp S]| (1907-1 945) trıeb 1m Wınter 944 /45 safß bereıts 1in Isolationshaft
wiederholt die rageu WwW1€ Deutschland ach der erwartenden Niederlage LICU

ordnen sSe1. Weiterzumachen, I1Lall 1mM Jahr 1933 authören mußste, kam nıcht 1ın
Betracht: Delp hatte wiederholt den schon lange VOLI dem Nationalsozialısmus WI1r-
kenden Individualismus und den Materı1alısmus scharf verurteılt. Anderseıts verboten
siıch Idealforderungen. Delp wulßste, da{ß Überforderungen me1lst Resignation und
Desinteresse öffentlichen ngagement auslösen. Mıt dem Ende der NS-Herr-
cschaft würde sıch nıcht VO selbst eiıne gerechte Ordnung einstellen un! das OSse —

tomatisch dem (suten weıichen. Keıine och schreckliche Erfahrung Ja VO

sıch AaUus eine starke und dauerhaft wirkende Kraft ZUT Besserung fre1. Dafß INa  = über-
ebt habe, se1 allenfalls ein Zeichen physıscher, nıcht sittlicher Stärke. Wıe Deutsch-
and seınen Weg fortsetzte, hänge also VO den Deutschen selbst ab

Aus den Forderungen Delps tür dıe Zukunft Deutschlands aufzutinden 1im vier-
ten Band seiner „Gesammelten Schriften“ (1984) greife ıch tünf heraus un! kon-
frontiere S1e mıiıt Aussagen A4aUS dem Armutsbericht 2008%

RS geht nıcht ohne FExistenzminiımum gesichertem Raum, gesicherter Ord-
NUuNs und Nahrung. Keın christlicher oder welcher Glaube, weder Wissenschaft
och Technik helten dem Menschen, dieses ınımum als gesicherte Stetigkeıt
nıcht ZUr Verfügung steht.“ uch WE dıe krasse Existenzbedrohung (noch) eın
Massenphänomen 1St, welst der Entwurt des „Armuts- und Reichtumsbericht der
Bundesregierung” VO Maı 2008 darauf 1n, dafß sıch dıe soz1alen Unterschiede 1n
Deutschland weıter verschärtft haben Als arın oilt, WCTI wenıger als 60 Prozent des
mıittleren Lebensstandards YÄDHE Verfügung hat Der Anteıl derjenıgen, die mı1t eiınem
Einkommen unterhalb dieser (Grenze auskommen mussen, hat sıch se1it 1998 VO 1
Prozent auf NUunn 135 Prozent erhöht:; jede vierte Famılie $Ällt UNter die Armutsgrenze.
uch 1St eıne wachsende Zahl,; mıittlerweıle ber 4,8 Miıllionen, in geringfügigen Be-

schäftigungsverhältnıssen oder Leiharbeit tatıg. och sind diese Verhältnisse meı1lst
nıcht sozialversicherungspflichtig und ermöglıchen 65 nıcht, durch den Lohn eıne 24 Y
siıcherte eigenständıge Fxıstenz aufzubauen. Um das Fxistenzmiıniımum sıchern,
sınd staatlıche Sozialleistungen unerläßlich.

„E's geht nıcht ohne eın ınımum Wahrhafttigkeit.“ Wlr leben in eiıner Gesell-
schaft vielfacher ugen. Eher ylaubt die Bevölkerung, da{fß Wıssen vorenthalten oder
vertälscht, als da{ß ehrlich intormiert wırd Was die besonderen Erforscher der Wahrheit
betrifft, die „Dienste“ (wıe Bundeskriminalamt, Verfassungsschutz oder Bundesnach-
richtendienst), unterliegen S1e der institutionellen Logıik, alles wıssen wollen, sıch
VO nıchts überraschen lassen und rechtzeıtig mIıt ıhren Mitteln tatıg werden kOÖön-
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HG  = Instıtutionen geht nıcht ZUuerst Wahrheit, sondern um ıhre Selbsterhaltung.
Vertehlungen zuzugeben wırd als gefährliche Schwächung der Arbeıit verstanden.

A ES geht nıcht ohne eın iInımum VO Personalıtät un Solidarıität.“ Es mMUu
in jeder Gesellschaft das Unantastbare geben, VOTLT dem S1e bereit {Sts ıhr Handeln ZUuU

rechttertigen. Für WSGCTE Gesellschaft heißt dies Achtung VOT der Würde des Men-
schen. S1e fordert, neben dem physischen auch das soz10-kulturelle Ex1istenzmin1i1-
ORREE yarantıeren. Es 1St angetastetl, die soz1ale Ausgrenzung droht „Arme
Menschen erlebennen. Institutionen geht es nicht zuerst um Wahrheit, sondern um ihre Selbsterhaltung.  Verfehlungen zuzugeben wird als gefährliche Schwächung der Arbeit verstanden.  3. „Es geht nicht ohne ein Minimum von Personalität und Solidarität.“ — Es muß  in jeder Gesellschaft das Unantastbare geben, vor dem sie bereit ist, ihr Handeln zu  rechtfertigen. Für unsere Gesellschaft heißt dies: Achtung vor der Würde des Men-  schen. Sie fordert, neben dem physischen auch das sozio-kulturelle Existenzmini-  mum zu garantieren. Es ist angetastet, wo die soziale Ausgrenzung droht: „Arme  Menschen erleben ... an vielen, auch versteckten Stellen, daß für sie das Schild ‚Ein-  tritt verboten!‘ gelte. Das reiche von einer starken eingeschränkten Mobilität über  mangelnde Hilfeleistung und Beratung von Behörden, bis hin zu diskriminierender  Medienberichterstattung“ (Armutsbericht, S. 5).  4. „Es geht nicht ohne ein Minimum von allgemeiner Hingabe an die Transzen-  denz.“ — Die Eindimensionalität eines Denkens und Lebens in ökonomischen Ka-  tegorien ist zu sprengen und zu überschreiten: durch den Menschenrechts- und Ge-  meinwohlgedanken sowie durch das ehrenamtliche Engagement in Nachbarschaft,  Gemeinde und Gemeinwesen. Solcher Einsatz verlangt freie Zeit, Bildung und auch  materielle Ressourcen. All das fehlt den einzelnen und den Familien, die gegen den  Ausschluß und das langsame Herausfallen aus der Gesellschaft zu kämpfen haben.  Es gibt eine steigende Anzahl von Personen, die über geringe formale Qualifikatio-  nen verfügen (vgl. Armutsbericht, S. 54). Sie sind von jenem gelebten „Überschrei-  ten“ ausgeschlossen.  5. „Es geht nicht ohne bestimmte innere Lebensbedingungen, zu denen der  Mensch immer wieder erweckt und befähigt werden muß.“ — Delp spricht von der  Wiederherstellung der Familie. Hier sind vor Bewertung und Politik die Entwick-  lungen zur Kenntnis zu nehmen. Die Zahl der Personen pro Haushalt und Familie  geht zurück, die Zahl der Haushalte von Alleinerziehenden und nichtehelichen Le-  bensgemeinschaften nimmt zu. Zwar wächst der überwiegende Teil der Kinder un-  ter 18 Jahren — vier Fünftel — bei einem verheirateten Paar auf; doch steigt die Zahl  der nichtehelichen Lebensgemeinschaften mit Kindern und erreichte 2007 einen  Anteil von über 7,5 Prozent. 2005 haben laut Armutsbericht 2008 mehr als 30 Pro-  zent der Kinder unter sechs Jahren einen Migrationshintergrund. Was geschieht?  In den Städten sind Viertel entstanden, in welchen sich Arme und Arbeitslose  konzentrieren. Die Verschlechterung des öffentlichen Raums läßt dann nicht lange  auf sich warten. Arbeitslosigkeit, Scheidung, Trennung und niedriges Einkommen,  das trotz Reduzierung des Lebensstandards nicht ausreicht, fällige Forderungen zu  begleichen, führen zur Überschuldung privater Haushalte; 2006 waren 1,6 Millio-  nen privater Haushalte in Deutschland überschuldet (Armutsbericht, S. 45 f.).  Die heutige Situation an den Forderungen Alfred Delps zu messen, heißt  nıcht, nach irgendeinem Maßstab zu greifen, sondern nach Kriterien, welche aus  dem langjährigem Einsatz Delps für ein soziales Deutschland erwachsen sind.  Norbert Brieskorn SJ  578vielen, auch versteckten tellen, da für S1e das Schild ‚Eın-
trıtt verboten!‘ gelte [)as reiche V.O eıner starken eingeschränkten Mobilität ber
mangelnde Hılfeleistung un: Beratung VO Behörden, bıs hın diskriminierender
Medienberichterstattung“ (Armutsbericht,

SS geht nıcht ohne CIn 1Inımum VO  - allgemeiner Hıngabe die Iranszen-
denz.“ Die Eindimensionalıität elInes Denkens un: Lebens 1n ökonomischen KA2
tegorıen 1St un!: überschreiten: durch den Menschenrechts- und (&
meınwohlgedanken SOWI1e durch das ehrenamtliche ngagement 1in Nachbarschaft,
Gemeinde un: (GGemeinwesen. olcher Eıinsatz verlangt treie Zeıt, Bıldung und auch
materielle Ressourcen. All das fehlt den einzelnen und den Famılien, die den
Ausschlufßß un!: das langsame Heraustallen A4aUS der Gesellschaft kämpfen haben
Es o1bt 1nNe steigende Anzahl VO  - Personen, die ber geringe ormale Qualifikatio-
NCN verfügen (vgl Armutsbericht, 54) S1e sınd VO  - Jjenem gelebten „Überschrei-
ten ausgeschlossen.

JES geht nıcht ohne bestimmte innere Lebensbedingungen, denen der
Mensch immer wiıieder erweckt un: befähigt werden mu{fß  CC Delp spricht VO der
Wiıederherstellung der Famlıulie. Hıer sınd VOT Bewertung und Politik die Entwick-
lungen 7A DE Kenntnıis nehmen. Die Zahl der Personen PTITO Haushalt un: Famiılie
geht ZUrÜCK: die Zahl der Haushalte WG} Alleinerziehenden un: nıchtehelichen 1E
bensgemeinschaften nımmt AVAÄFT wächst der überwıiegende Teıl der Kınder
ter 18 Jahren vier Fünftel bei einem verheirateten AAl auf: doch ste1gt die Zahl
der nıchtehelichen Lebensgemeinschaften mi1t Kındern un erreichte A007 eınen
Anteıl VO ber /D Prozent. 2005 haben laut Armutsbericht 2008 mehr als 30 Pro-
Z der Kınder sechs Jahren eınen Migrationshintergrund. Was geschieht?

In den Stäiädten sınd Viertel entstanden, iın welchen sıch Arme und Arbeıtslose
konzentrieren. Die Verschlechterung des öftentlichen Raums A{ßt an nıcht lange
auf sıch 21ten Arbeıitslosigkeit, Scheidung, Irennung un: nıedriges Eınkommen,
das Reduzierung des Lebensstandards nıcht ausreicht, rallige Forderungen
begleichen, tführen ZUrTr Überschuldung privater Haushalte; 2006 1,6 Millio-
NeN privater Haushalte 1n Deutschland überschuldet (Armutsbericht, 45

Die heutige S1ıtuation den Forderungen Altred Delps INCSSCIL, heißt
nıcht, ach ırgendeinem Ma{ßSstab greıitfen, sondern ach Krıterıen, welche A4aUS

dem langJahrıgem Eınsatz Delps Hr eın soz1ales Deutschland erwachsen sınd.
Norbert Brieskorn SJ
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